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Karlsruher e i t u n g.Nr . 52. Mittwoch , den 21 . Februar 1827 .
Baiern . — Würiemberg. — Frankreich . — Niederlande. — Oestreich . — Preußen . — Amerika . (V . St . von Nordamerika.Brasilien. ) — Diensuiachricht .

Baiern .Man erfährt , daß der kürzlich zu Würzburg verhaft' tele vr . Thumb , welcher früher in östreicbifchcn Mltl -tardiensteu gewesen seyu soll , in der lczler» Zeit aberin Darmstadl , Gießen , Trier , Speyer u > s. iv . sich her«umtrieb , wegen folgendem Gaunerstreich an die königl .xreuß . Regierung ausgelieftrt worden sey . Er kamnäm «lich vor einiger Zeit , sich für einen Herzog !, nassaui -eschen Hauplmann von Brclerfcld auSgcdcnd , zu einemkön . prcuß . Postbeamten rn Ehrenbreitsiein , und gabbei demselben vor , »ml einem k. preuß . Osstziere in Streit -Hände! gerathen zu seyn, u . diesen u» Duell erschossen zu ha¬ben , sofort deshalb auf der Flucht sich zu befinden. Au ,gleich behändigte er dem gedachten Postbeamten einenBrief emeö hohen nassamschen Militärs , der ihn alsalten Freund darin ersuchte , den ( angeblichen ) Haupt -mann von Hielerfeld in seiner kritischen Lage mit Geldzu unterstüzen , und ihm zum Fortkommen behülflichzu seyn. Beides geschah , und Thumb reiste dann spä¬ter nach Würzburg . Von da aus schrieb er um weitereGelduntersiäzung nach EbrenbreUstein . Allein mittler¬weile hatte sich daselbst sein gespielter Betrug veroffen -bart , indem der erwähnte Empfehlungsbrief , so wiedie angebliche Duellgeschichte falsch befunden worden ,und somit wurde seine Verhaftung und Auslieferung( sh. Karls . Ztg . Nr . 4 ») veranlaßt .
( W . Postbote.)W ü r t e m b e r g .Zu Tübingen in dem an die Stadt angränzenden bo¬tanischen Garten sank der Thermometer am 16. Febr .Abends y Uhr auf 16 Grade , um Mitternacht auf22/üGr . , am 17 . Febr . Morgens 3 Uhr auf 2Z '/ . Gr . , undMorgens 6 Uhr auf 23 )^ Gr . , und fiel bis zum lö -Febr . Morgens früh noch um l ^ z Gr . , so daß der Ther ,rnometer im Tübinger botanischen Garten 25 ' -̂ Gr . un¬ter dein Gefrierpunkt stand , und man glaubt , daß dieKälte jene von 1766 — 1769 erreichte , ja selbst nochüberstieg .

, Eine Zusammenstellung des Grades der Wärme undKälte in verschiedenen Gegenden möchte im jezigen Au¬genblicke Manchem nicht uninteressant seyn :Ueber dem Reaumurscben Gefrierpunkte , 70 ° grö -ßeste H>zr ( wahrscheinlich in der Sonne ?) in Sahara u.Senezambien , nach französischen Angaben . 50 ° Sy¬riens Wüste nach de Pagos . 40 " heiße Tage in Nu¬bien . 56° der Sommer in Neu - Süd - Wales . 55 ° inMadrid im Juli 1 L24 . 51 ° in WÜrttmberg den tL.

Juli 1793 . 2y '/2° in Würtemberg den 6. Juli 1619 .15 " größte Svmmerwärme auf der Insel Melville ,nach Kapitän Parry . 5 — 9 ° in der Magellans -Straßeim Sommer .
Unter dem Gefrierpunkt : 2 — 5° öftere Sommcr -tage in der Umgegend deS Hospizes auf dem St . Bern ,hard . 2l " in Würtemberg im Winlcr 1796 , 1602 u.1627 ; 23V/ 1786 . 2Ü" zu Leipzig im Winter 1768 .33 "
zzi Werchney Udinsk ln Sibirien im November 1624 .33 )( ° zu Peiersburg im Winter 1600 . 35 ° der Win¬ter in der HudsvnS -Bay . 36 ° auf der Melville - Inselden 20 . Nov . 1619 und 12. Jan . 1620 ( während Kapi¬tän Parry ' S Entdeckungsreise ) . 37 ° ui Scbwediscb -Lappland den 6. Januar 1737 ( » ach Manperluis ) .36 !/«
° auf der Melville -Jnsel den 14. Februar 1620 :Kältester Tag während der ganzen Ueberwinlerung Ka¬pitän Parry 'S auf dieser Insel .

Frankreich .l- Deputirtenkammer . Sizung vom 14 . Febr . DieDiskussion , betreffend den Gesezentwurf über die Poli¬zei der Presse , wird fortgefezt .H . von Sallabery . Die Entdeckung derBuchdruckcr -kunst bot den neuern Völkern eine unermeßliche Wohl -lhak , wenn sie gewußt hätte » , dieselbe mit Weisheit zugebrauchen ; denn die Buchdruckcrkunst konnte auch , ver¬möge ihrer Natur , das unseligste aller Geschenke wer¬den . In der Druckerei sind , wie im Manivc , dieSäfte des Todes mit den Nahrungsmitteln des Lebensvermischt .
Die Buchdruckerkunst , sagt man , war bei den altenVölkern unbekannt ; es ist aber eine Frage , ob nichtvielmehr geschickte Regenten sie vorsäzlich gänzlich besei¬tigten , weil sie nicht bei der Menge die Kenntniß undden Gebrauch einer Fackel cinführen wollten , die inBrand stecken wie erleuchten konnte ."Wie konnte diese Kunst so lange unbekannt bleiben ?sogt der Präsident Henault . War denn der Schritt vonden geschnittenen Steinen , den Denkmünzen , den In¬schriften , die in dem höchsten Alterihum verkommen ,so weit bis zur Buchdruckcrkunst « ? Gewiß nicht ! Al¬lein in den alten Zetten , wo die Schrift das einzigeMittel war die Gedanken mitzntheilen , haben die Gesez»geber schon darauf denken müssen , den Mißbräuchender unumschränkten Freiheit des geistigen Verkehrs vor¬zubeugen . Bei den Hebräern war die Lesung der Pro¬pheten Niemand vor dem dreißigsten Jahre erlaubt ;auch in den neuern Zeilen fühlten die weisen Geister dir
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Gefahren der Schreibe - Freiheit und der übertriebenen
Verbreitung der Aufklärung , so daß sie nicht mehrstan -
desgemäs ist. Der Kanzler Baco , der Vater der Ex-
perimental -Philosvphie , hat er nicht gesagt : "Es ist ein
großer Mißbrauch , daß die Laufbahn der menschlichen
Kenntnisse Jedermann offen steht : man sollte in die
wissenschaftlichen Schulen nur so Viele aufnehmen , als
Pläze in den nüzlichen Gewerben , wobei man der Wis¬
senschaften bedarf , auszufüllen sind« !

Hier trägt der Redner summarisch die Geschichte der
Buchdruckerkunst vor , von ihrer Entdeckung in Europa
an ( im I . t - 40) und ihrer Einführung in Paris unter
der Negierung Ludwig Xl . ( 1470 ) , bis zur gegenwär¬
tigen Zeit , und endigt fernen geschichtlichen Entwurf
mrt diesem Zuge : "Im Jahr 1827 muß die Aera der
Preß - Frechheit mit dem Evangelium,Tvuquet enden» ! .

Dre Presse , fährt H . von Sallabery fort , wurde
durch die Revoluzion emanzipirt ; die Revoluzion be¬
waffnete ihre Mrtverschworne , die Presse , gegen die
Monarchie , und unter ihren Streichen sind der Altar
und der Thron gefallen .

Zur Restauration übergehend , entwirft der Redner ei¬
ne historische Skizze der verschiedenen und zahlreichen
Gesezgebungen , die auf einander folgten . Die Zensur ,
sagt er , hat in einer unglücklichen Epoche alle Geister
wieder beruhiget ; sie hörte mit dem Umstande — ich
werde Mick wohl hüten zu sagen mit dem Bedürfniß ,
wieder auf . Die Regierung des Königs erklärte , daß
die Presse frei fty , und von diesem Tage an begann ei¬
ne neue Epoche von Erfahrungen : die Preßfreiheit ar¬
tete in eine Preßfrechheit aus , die das gegenwärtige
Gesez dringend nothwendig machte . Die Presse ist ein
vervollkommneter Baliste , der Mordbrände und giftige
Pfeile schleudert ; die Presse ist die Lieblingswaffe der
Feinde der Religion und der legitimen Dynastie : Fürch¬
tet die Geisel der Druckerei , die einzige Landplage , wo¬
mit Moses Aegypten zu schlagen vergessen hat ! Nicht
bloS , ruft Herr von Sallaberry , nicht blos kön¬
nen die Schriftsteller Soldaten rekrutiren , sondern die
Herausgeber können auch nach dem königlichen Blute
lechzende Meuchelmörder rekrutiren ! Man weiß , durch
welche Bücher der infame Louvel sich zu seiner verruch¬
ten That stärkte.

Der Redner wendet auf die Schriftsteller unserer Zei¬
ten an , waS Plato und Cicero von den Sophisten des
alten Griechenlands sagten . "Sie mißbrauchen ihr Ta¬
lent , um dem Falschen die Farbe deS Wahren zu geben ;
sie sind hochmäthig , eitel , voll Verachtung für die
Andern .»

H . von Sallabery erinnert hierauf , daß in dem re¬
publikanische » Griechenland ein Sophiste von Athen als
Verführer der Jugend mit dem Tode bestraft wurde , und
sezt sogleich hinzu : Die Sophisten unserer Tage über¬
treffen sogar ihre Muster . Lank der Mäßigkeit deS
Preises ihrer schändliche» , gottlosen und aufwieglcrischen
Werke , nachdem sie unserer Schulen sich bemächtigt Ha¬
tzen , überschwemmen sie auch die Hütten der Armen .

Ja , meine Herren , ruft der Redner , dessen zornige
Stimme mit Kraft ertönt : Es gibt keine Ausschweifung
noch Gräuelthat , welche die politische und periodisch »
Presse seit 3 Jahren lügnerisch , gottesvergessen , revvlu -
zionär sich nicht erlaubt hätte . Man hatte bisher ge¬
glaubt , daß die repräsentative Negierung aus drei gro¬
ße » Gewalten bestände. Ich signalisire Ihnen die Er¬
scheinungeiner vierten Gewalt , welche stärker seyn wird ,
als die drei andern . Jezt fragt man die Monarchie ,
ob sie die Anerkennung der Souverainetät dieser Gewalt
proklamiren will ? Es handelt sich davon , ihr Joch zu
zerbrechen , oder sich ihm zu unterwerfen ! Ihr generi¬
scher Name ist Preßfreiheit , ihr wahrer Name Preß -
freckheit , und ihr Kriegsname Journalismus .

Jeder politische Journaliste sagt jeden Morgen zu sich
selbst : Ich bin die öffentliche Meinung ! Ein zu berühm¬
ter Fürst schäzte diese vermeinten Organe der öffentlichen
Meinung nach ihrem wahren Werthe ; er schäzte sie kol¬
lektive einen Thaler werth .

Der Redner beruft sich weiteraufdie Meinung eines Präe
sidenten der Vereinigten Staaten , welch . r sagte , daß die
Journalleser sicher sind , sich zu täuschen. Allein , sezt
H . v . Sallabery hinzu , nicht auf Jrrthum bloS zielen
heut zu Tage die Journale : ihr Ziel ist das Verbrechen .

WaS könnte ich noch Kräftigeres gegen den Journalis¬
mus sagen , als das , waS einer seiner wärmsten jezi -
gen Anhänger , im I . 1814 im Interesse der legitimen
Monarchie sagte . Gestern berief sich mein ehrenwer -
ther Freund , H . Dupille , auf die Autorität deS re -
pu b l rk an ischeu H . B . Constant ; ich wünsche mir
Glück und eile , heute auf den royalistischen H . B .
Constant mich zu stüzen.

"Man kann , sagte er , die Journale als noch schreck¬
licher vorstellen , als die Bücher und Broschüren . Sie
wirken immerwährend und mit verdoppelten Streichen
auf die öffentliche Meinung ; ihre Wirksamkeit ist allge¬
mein und gleichzeitig ; sie werden schnell von einem En¬
de des Königreichs bis zum andern transport/rt ; oftma ,
eben sie die einzige Lektüre ihrer Abonnenten auS . DaS
Gift , wenn sie welches enthalten , ist ohne Ge¬
gengift . » Es wird also eingestandcn , daß die meisten
Journale ohne Gegengift die stärksten Gifte enthalten .

Der Redner , um die Preßfrechheit zu beweisen , zi -
tirt Auszüge aus Journalen und Broschüren ; erbeklagt
sich über die gottlosen Sarkasmen , womit man die Leut«
verfolgt , die ihre religiösen Pflichten erfüllen . Wer ,
saglH . v. Sallabery , wer einen redlichen und feurigen Ei¬
fer für die Religion und die legitime Dynastie entfal¬
tet , wird dem öffentlichen Hasse signalisict : Er ist ein
Mensch von der Pfaffen - Rotte . Es bleibt dem
Journalismus nichts mehr übrig , als den Tag derHe -
katomben zu bestimmen . Man bereitet den Priester »
das nämliche Schicksal , das ihnen einstauch Journali¬
sten bereiteten , deren Verbrechen die jezigen Journalisten
erneuern würden , weil sie ihre Worte erneuern : Alle
sind von der Religion Didervt ' s , diese angeblichen Der ,
theidiger der Freiheiten der gallikanischen Kirche !



DaS Manifest dieserRevvluzionärs , ruft der Redner ,
ist am 8. Dez . 1825 erschienen.

Die Monarchie muß heute der Preßftechheit ein Ende
machen , oder die Preßftechheit wird morgen der Monar¬
chie ein Ende machen .

Sobald der Geftzgeber sicher ist , gerecht zu treffen ,
ist eS seine Pflicht , stark zu treffen . ES heißt in der
Monarchie nach der Charte , daß die Preßfreiheit
her einem starken Geseze nicht existire» könne : An Ihnen
ist es , dieses starke Gesez zu geben.

Der Redner endet damit , daß er alle Amendements
der Kommission bekämpft , und lediglich für den Gesez-
entwurf der Regierung stimmt , indem er von dem
Grundsaz ausgeht , daß man eher das Geftz verstärken ,
alö schwächen müsse.

Niederlande .
Die Bevölkerung deS Königreichs ist in raschem Fvrt -

fchrelten begriffen . Im Jahr 1820 ward dieselbe auf
5,8 - 0,552 Seelen berechnet , und I82ü wird sie auf
8,059,506 angegeben .

O e st r e i ch .
Wien , den 15. Febr . Metalliques öü/s ! Bank¬

aktien 1074 -
Preßburg , den 9. Februar . Am 6 . dieses Mo¬

nats ist die I79ste , gemischte , Rclchstags - Sizung
gehalten und aus derselben die GläckwünschungS -Adresse
an Seine geheiligte Majestät zu Allerhöchstihrem her¬
annahende » Geburtöfeste in der üblichen Form expedirt
worden . Vorher halte eine Zirkular - Sizung stattgefun »
ben , in welcher die Stände den Entwurf zweier Nun -
zien : i ) über die gesczliche Bestimmung der während
der französischen Okkupation der ungarischen Küstenlän¬
der , jenseits der Save veräußerten oder excquirlcn Güter ,
und 2) über eine in diesen Häfen zu errichtende Marine -
Schule — berichtigten , während die Magnatcntasel die
obige Sizung mit der Prüfung der ständischen Bemer¬
kungen über die bereits vvrgcnommenen Gegenstände der
Beschwerden begann . — Am 7 . war bloö Zirkular -
Eizung , in welcherder Entwurf eines zweiten NunziumS
der Stände auf die Bemerkungen der Magnatenkafel
über daS erste Nunzinm in den Privat -Eeldverhältnisscn ,
vorgelesen und berichtigt wurde . — In der vorgestrigen
Nacht ist hier wieder sehr strenge Kälte eingetreten .

Preuffe n .
In der vorgestern erwähnte » allerhöchsten Kabinets -

Ordre vom 51. Januar , wegen Regulirung deS preuß .
Anlhcilsan der Kentralschuld des ehemaligen Königreichs -
Westphalen , welche auf ' öNeue den hohen Gerechtigkeits¬
sinn Sr . Maj . in ' s klarste Licht sezt , heißt es im Ein¬
gänge : "Aus Ihrem über das Schuldenwrsen deS vor¬
maligen Königreichs Westphalen Mir erstatteten gemein¬
schaftlichen Bericht habe Ich ersehen, daß die mit den
übrigen betheiligten Regierungen dieserhalb angeknüpf -
len Verhandlungen bisher keinen Fortgang gewonnen
haben , und die erwartete Uebcreinkunft noch zur Zeit
uichst hat herbeigeführt werden können . Ich finde jedoch
erforderlich , daß dießscitS ein entscheidender Schritt hier¬

in geschehe , damit in Beseitigung der bei der Bundes¬
versammlung eingcgangenen Beschwerden den for,dauern ,
den Reklamationen der Gläubiger des ehemaligen Kö¬
nigreichs Westphalen , soweit Preußen dabei betheiligt
ist , rin Ziel gesezt und öffentlich nachgewiesen werde,
daß und in welcher Art die preuß . Regierung sowohlden Forderungen der Gerechtigkeit gegen die eigenen Pro¬
vinzen und Urtterthanen entweder schon ern Genüge ge ,
leistet habe , oder zu leisten bereit scy , alö auch in wie
weit sie nach dem Verhättniß des ihr zugcfallcnen An -
theilS an dem ehemaligen Königreich Westphalen dis
Ansprüche solcher fremden Unlerthanen anerkenne , wel¬
che keinem der übrigen bei diesem Schuldenwesen belhei -
ligten Staaten angehören . In dieser Hinsicht bin Ich
Mil Ihren Anträgen dahin einverstanden , daß dießseits
in Anwendung und Ausführung der Grundsäze , welche
in der bei Eröffnung der Verhandlungen geschehenenArt
den Kommissarien der übrigen betheiligten Höfe zur Aus¬
gleichung deö gesammtei , westphälischen Schuldenwesens
zur Berathung hingegebcn sind , so weil cs die Verhält¬
nisse jezt schon gestalten , mit einer abgesonderten Mas -
regel vocgegangen , und unter Vorbehalt der ferner »
Teilnahme an der definitiven Rcgulirung des westphä -
lischen Schuldenwesenö durch die dabei betheiligten
Mächte , bestimmt und bekannt gemacht werde , welche
Verpflichtungen die preuß . Regierung ihrerseits entweder
schon erfüllt hat , oder zu erfüllen gegenwärtig bereit ist ..
Hierauf folgt die Aufzählung derjenigen Schuldgattun¬
gen , welche Preussen vorläufig zu berichtigen übernimmt ,
bis eine allgcmemeinc Regulirung unter sämmtlichen br-
theiUglcn Staaten erfolgt .

--- Die zweite vorgestern erwähnte allerhöchste Kabi -
netsordre von demselben Tage befiehlt die Vorladung
sämmtlicher zur Uebernahme kommender Gläubiger zur
Liquidation - binnen 6 Monaten , unter der Verwarnung ,
daß Jene , die sich in dieser Frist nicht melden , mit allen
ihren Ansprüchen an die preuß . Regierung für immer ab -
gewicsen und präkludirt seyn sollen.

Amerika . ^
( Vereinigte Staaten von Nordamerika .)

Die Legislatur von Virginien hat einen Hrn . Lynch,
der Vater von 54 Kindern ist , von denen 27 leben, auf
sein Ansuchen von allen Staats - Abgaben befreit . Er
war viermal verheiratet .

( Brasilien . )
Ein Privatfchreiben aus Rio - Janciro vom 2 . Nov .

in englischen Blättern schildert den prächtigen Anblick ,
den gegenwärtig der Hafen von Rio -Janeiro gewähre ,
wo ein französisches , ein englisches und ein brasilisches
Geschwader , nebst zwei nordamer -kanischen Kriegsschif¬
fen, zu gleicher Zcitvvr Anker liegen , und sich gegensei¬
tig saluttren . Die Stadt sey mit Truppen angefüllt ,
so daß man in jeder Straße auf Wachlhäuser und Pa¬
trouillen stoße. Ein bedeutendes KorpS Ausländer , daS
aber bei den Brasiliern nicht sehr beliebt sey , liege ui
der Stadt . Man rechne überhaupt gegen 20,000 Sol¬
daten in Rio und in den Forts . Der Kaiser , je^t
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etwa 2Z Jahre alt , scy sehr thäiig . Ec fahre häufig in
AivUkleidung , ohne Bedeckung , durch die Stadt . Das
Volk klage jedoch , er sey für die Portugiesen eingenom¬men , und gebe ihnen die wichtigsten Äemter , so wie
darüber , daß durch der Krieg mit Buenos,AyreS fast al¬
ler Küstenhandel zu Grunde gerichtet sey.

Dienstnachricht .
Deine Königliche Hoheit der Groß her zoghaben gnädigst geruht , die vakante evangelische Pfarrei

Palmbach ( Dekanats Durlack ) dem bisherigen Pfarr ,
verweser zu Weitenau , KarlWolff , von Karlsruhe ,
huldreichst zu übertragen .

Auszug auS den Karlsruher Witterung »»
Beobachtungen .

ly . Febr . Barometer Therm . Hygr . Wind ,
M . 6 ) 27 Z. 10,6 ?. — 12,ZG . 62 G . NO .M . 5 27 Z. 9,4 ? . — 3,4 G » 56 G . O .N . 10 27 Z. 9,6 ?. — 5,5 G . 60 G . NO .

Heiter und sehr rauher schneidender Wind , es bewölkt
fich allmählig und wird ziemlich gelinder , dann ganzbewölkt , ÄbcndS hie und da Sterne , Nachts trüb .

Theater - Anzerz ».
Donnerstag , den 22 . F «br. ( mit allgemein aufgehobenemAbonnement , zum Vortheil des Hrn . Labes , zum er¬

sten Male ) : Ein Uhr , Melodram in Z Akten ,nach dem Englischen de» LeviS ; Musik von Eduard
Freiherr » van Lanoy .

Sonntag » den 25 . F «bc. ( zum ersten Male ) : Taddadel ,der dreißigjährige ABCSchütz » komische Op «rin z Akten z Musik von Wenzel Müller .
Dienstag , den 27 Febr . ( zum ersten Male ) : Ritter

Roß staub . Schwank in i Akt , von G . A . Freihrn .v . Maltitz . Hierauf (zum ersten Male ) : DleSprüch -
wörter , Posse in 2 Akten .

Todes - Anzeigen .An den Folgen eines Naturnachlasses starb heute flüh
F Uhr die Wikiwe des in Müllheim verlebten EinnehmersBrr eff , Juliane , geb. Gerber , in einem Aller von 70Jahren .

Indem die Hinkerlassenen diesen traurigen Fall ihren
nahen und fernen Anverwandten und Freunden zur Kennt -
Nlß bringen , bitten sie um stelle Theilnahme und Ueberlca-
zung der der Verstorbenen erwiesenen Freundschaft aus sie .

Karlsruhe , den 20 Febr . 1827 .
Im Namen der Hinterbliebenen .

Schachlin , Hosoberrevisoc .

Noch sind die Wunden nicht geheilt , die uns das in ,nrrhalb eines Jahres eifolgte Hi,ifch - id -n von drei unver¬geßlichen Geschwistern schlug , und schon müssen wir wie¬der über einen neuen Verlust trauern . Heute Mittag um10 Uhr entschlief unser innrgst geliebter Bruder u , Schwa¬ger Philipp Walz , gewesener HandlungSkommiS in El¬berfeld , in einem Alter von nicht ganz 2Z Jahren , nachdreimonatlichem Krankenlager , an unserer Seite sanft undfromm , wie ec im Leben war , zu einer bessern Welt .Wir setzen unsere Verwandte und Freunde van diesemneuen Verlust mit der Bitte in Kenmniß , uns ihre stilleTheilnahme nicht zu versagen .
Eondelsheim , den 14 Febr . 1827 .

Jakob Walz ;
mit seiner Gattin , Babetke ,

geb. Walz .

Karlsruhe . ( Museum . ) Nächsten Freitag , den- 5 . d. M , ist der 71c Ball im Museum .
Karlsruhe , den ig , Febr . »827 .

Die - Museuius -Konimission .

Karlsruhe . sAnzeige ) Cabelrau und Bickin -g e sind wieder angekommen und billig zu haben bei
Jakob Giani .

Karlsruhe . ( Kapital - Gesuch . ) Ein Handels -Mann aus hiesiger Gegend sucht cinKapilatvon »7bis »Soost ,gegen doppelte Versicherung ; die Zinsen kbnnen viertel - , halb¬jährig oder jährig erhoben werden . Wer , sagt das ZeiiungS -
Komptoir .

Durlack . ( Mundtodt - Erklärung . ) Der un¬term 2 August »S - Z im erste » Grave für mundiodt erklärtevormalige Post -Kondukteur , Karl Friedrich Rittershofer ,von Durlach , wurde wegen forrgeseztcn liederlichen Lebens¬wandels , durch Beschluß Grvßherzogl . Kreisdirektvriums vom, 5. Februar d. I , Nr . 2 » 55 , im aten Grad munbtodt er¬klärt ; was man hiermit zur öffentlichen Keimlniß bringt .Durklich , den 17. Febr . »8- 7.
Großherzogliches Oberamt .

B a u m ü l l c r.
Gins heim . ( Aufforderung . ) Gegen den Schlos¬ser Anton Löhlein von Rohrbach wurde wegen VermbgenS -

unzulänglichkeit der Gant erkannt . Da derselbe sich inzwischenvon Haus entfernt har und sein Aufenthalt unbekannt ist , sowird er hiermit aufgefordcrt , sich
inncrhalb Zn Tagen

um so gewisser dahier über das ausgesprochene Ganterkenntiilßzu erklären , widrigenfalls dasselbe alS publizirt angesehen undweiter vorgefahren werden wirs .
Sinsheim , den 24 . Januar 1827.

GroßherzoglicheS Bezirksamt .
Rüttinger .

Berichtigung .
In dem Verzeichnisse der für die Tryberger Brand . Ver¬

unglückten eingekommcnen Naturalien und Effekten ist beiKö -
nigsftld , Bezirksamts Dillingen , unter der Rubrik „ zerschie-
dene Gegenstände " zu sekcn vergessen morden : Mehrere
Kleidungsstücke und Hausgeräthschafren ohneD c r z e i ch 11 i ß.

Verleger und Drucker ! P . Macklol .
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